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Die Befreiungsfeier in Koblenz
Schweres VMeuimglM >

bei Koblenz
Bisher 34 Toto

Koblenz. LZ. Juli . (Telegr.) Ms nach Abschlich
der Beleuchtung - er Feste Ehrenbreitstein »nd
Deutsches Eck Tausende über die schmale Ponton¬
brücke des Sicherheitshafens in Koblenz-Lützel strömten,
brach die Brücke. Etwa IVü Personen fielen
ins Wasser. Sie wnrden teils von niederstürzenden
Balken erschlagen, teils von den »« kippende« schweren
Pontons unter Wasser gedrückt. Der gröhte Teil
ertrank. Bisher wurden 34 Tote geborgen. Die
Bergnngsarbeit geht weiter.

Koblenz, 23. Juli . (Telegr.) Bis 3 Ahr früh konn¬
ten 38 Tote geborgen werden . Zeh»
Personen find leicht verletzt . Da die Vermutung besteht,
dah noch mehr Personen ertrunken find, werde» di« Ber¬
gungsarbeiten in der Dunkelheit emsig fortgesetzt. Bei dem
Einsturz der Brücke befand sich auch eine Schwester mit
einer Gruppe Schülerinnen. Sechs der jungen
Rädchen ertranken.

»

Die Hauvtieier i» Koblenz
Koblenz» 22. Juli . Der heutige Teil der Rbemfabrt de»Reichspräsidenten von Eltville bis Koblenz führte durch denschönsten und romantischsten Teil des Rheins . An den Ufern aufden Dampfern , überall hatten Menschen sich aufgestellt, die seitStunden darauf warteten , ihren Hindenburg zu sehen . Kinderwinken mit Tüchern und Fahnen . Heber das weite Wasser hin¬weg schallten die Hochrufe und mischten sich mit dem feierlichenund doch ruhigen Klang der Kirchenglocken . An RSdesheimvorbei geht die Fahrt über Bingen , vorüber an all den Orten,von denen man weih, dah hier guter Wein wächst.
Als das Schiff „Mainz "

sich Koblenz näherte , woMen die
Hochrufe kein Ende nehmen . Immer wieder muhte der Reichs¬präsident vom Schiff aus winken und grüßen und während derDampfer langsam beidrehte , klang es über den Rbei « : Deutsch¬land . Deutschland über alles.

Rach der kurzen Begrüßung an Land kommt der ergreifendsteAugenblick , den wir auf dieser Reise erlebten , als mehrere tau«
stnd Kinder anstimmen zu dem Rheinlied von Mar von Schen-kendorffs. In diesem Augenblick ist die Sonne hervorgekommen,die alles in ihren Glanz taucht und hell und klar schwingen sichdie Stimmen der Kinder zum Himmel empor . Man sieht es
auch dem Reichspräsidenten an , dah er von diesem Eindrucktief ergriffen ist . Er schreitet dann die Front der Kinder ab,bittet den jungen Dirigenten zu sich, um ihm zu sagen, wie er
sich gefreut habe . Zu vielen Tausenden dicht gedrängt stehen die
Menschen auf beiden Seiten der Strahen , durch die Reichsprä-
>ident von Hindenburg fährt . Es ist ein endloses Jubeln.

Der Festakt
Koblenz, 22. Juli . Der Festakt in der Stadtdalle nahm einen

glänzenden und erhebenden Verlauf . Die srohe Halle war mitBlumen , insbesondere Palmen und Lorbeer , geschmückt. Von denWänden und von der Decke hingen die Farben des Reiches,Preußens und der Stadt Koblenz herab . Die Feier wurde einge¬leitet mit einem Präludium , das der städtische MusikdirektorOverhoff zu Ehren des Reichspräsidenten geschrieben hatte.
Der Oberpräfident der Rheinprovinz Dr . Fuchs hielt eine

Rede , in der er ausführte , daß der schwere Druck jetzt von der
Rheinprovinz genommen sei , der seit 16 Jahren auf ihr gelastet«abe. Er dankte der preußischen Regierung und der Reichsregie-rung für die Hilfe , die sie während der Vesatzungszeit der West¬mark zukommen liehen und entbot dann dem Reichspräsidentenme ehrerbietigsten Grübe der Provinz.
- Oberbürgermeister Dr . Rufielk, der den Reichspräsidenten als
Ehrenbürger der Stadt unter Aeberreichung des Ehrenschildes
?er Stadt begrüßte , entbot den zur Feier erschienenen österreichi-ichen Gästen, sowie Vertretern aus Tirol mit Bürgermeister-pembaur -Jnnsbruck an der Spitze, einen besonders herzlichenWlllkommensgrub . Zur Erinnerung an den Tag der Befreiung«ak die Stadtverordnetenversammlung beschlossen, eine Straßenach dem Reichspräsidenten v. Hindenburg und eine andere nachivem verstorbenen Außenminister Dr . Stresemann zu benennen.

Dann gab der preußische Ministerpräsident Dr . Braun seinerFreude darüber Ausdruck, daß Reichspräsident v. HindenburgE Reise durch das geräumte preußische Gebiet auf sich genom¬men habe. Durch seine Teilnahme an der heutigen Kundgebung

werde die Räumung der deutschen Westmark vor der ganzen
Welt kundgetan . Für die Abwehr aller Anschläge auf die Ver¬
bundenheit des Rbeinlandes mit dem deutschen Reich sei die
Existenz des preußischen Staatsoerbandes von entscheidender
Bedeutung gewesen. Für die Zukunft ergibt sich die Lehre,
daß der preußische Staatsverband nicht eher gelockert werden
dürfe , bis in einem einheitlichen Reichsverband etwas völlig
gleichwertiges an seine Stelle treten könne. Der Minister gab
der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Saarländer sich bald der
Rückkehr in ihr Vaterland erfreuen möchten.

Reichsverkehrsminister v. Guerard überbrachte den Dank, die
Grüße , die Wünsche der Deutschen Reichsregierung . In dieser
schönsten Gegend unseres Vaterlandes irrt die Sage , spinnt die
Romantik ihre Zauberfäden . Es mahnen aber auch die Burgen
und die Trümmer . Denn sie find auch Zeichen einstiger deutscher
Zerrissenheit . Sie warnen das Deutsche Volk vor neuer Zwie¬
tracht . Einig zu sein in dem Willen , zu arbeiten an des Reiches
Festigung nach außen , das sei unser Gelübde an diesem Tage
der Freude , den wir feiern dürfen , geschart um unsern Herrn
Reichspräsidenten , zu dem jedes ehrliche deutsche Haupt aufschaut
in Verehrung und in Dankbarkeit.

Reichspräsident von Hindenburg
dankte für die Begrüßungen und den Koblenzern für dieses so
freundliche Willkommen . Auch am heutigen Tage , an dem die
preußische Rheinprovinz zusammen mit der preußischen Staats¬
und der Reichsregierung die nunmehr vollzogene völlige Räu¬
mung «nd Wiedervereinigung mit Staat und Reich begeht , gilt
unser erstes Empfinden den vielen Opfern , der langen Leidens¬
zeit. Wir gedenken der Toten , die hier für das Vaterland fie¬
len ; wir erleben noch einmal in der Erinnerung das große
Leid , das diese Notzeit des Rheinlanndes allen Kreisen der

Aufhebung von 51 höhere« Schulen
Der Reichssparkommissar regt in seinem Gutachten die Auf-

Hebung von 51 höheren württ . Schulen an und zwar von : 1
Realprogymnasium (Teil einer „verbundenen " Anstalt ) , 2 Gym¬
nasien (verbundene " Anstalten ) , 3 Realgymnasien („verbun¬dene" Anstalten ) , 1 Progymnasium („verbundene " Anstalt ) , 3
Realschulen mit Oberklassen (davon 1 „verbundene " Anstalt ) , 15
Lateinschulen (davon 10 „verbundene " Anstaltenn ) , 23 Real-
schulen ohne Oberklassen und 3 Latein -Realschule Hierunterbefinden sich folgende Anstalten : Reformrealgymnafium inAalen , Realschule in Alpirsbach , Lateinschule in Altensteig , Re-
alschule in Altshausen , Realschule in Baiersbronn , Lateinschulein Balingen , Realschule in Beilstein , Lateinschule in Besigheim,Lateinschule in Blaubeuren , Lateinschule in Vrackenheim, Gym¬nasium in Cannstatt , Realschule in Dornstetten . Reformrealpro-
gymnasium in Ebingen . Realgymnasium in Eßlingen , Latein¬
schule in Gaildorf , Lateinschule in Güglingen , Realschule inHeimsheim , Realschule in Heubach, Lateinschule in Jngelfingen,Realschule in Knittlinsen , Realschule in Langenau , Latein¬
schule in Langenburg , Realschule in Lorch , Realschule in Maul¬bronn , Lateinschule in Mengen , Realschule in Metzingen , La¬
teinschule in Munderkingen , Lateinschule in Neckarsulm. Real¬
schule in Neresheim , Realschule in Neuenbürg . Realschule inNeuffen , in Niederstetten , in Oehringen . in Rosenfeld , Real¬
gymnasium in Rottenburg , Lateinschule in Schorndorf , Latein¬
schule in Schramberg , Realschule in Svaichingen . Latein - und
Realschule Hohenheim, Realschule in Sulz , Latein - und Real¬
schule in Tettnang , Realschule in Untergröningen , Lateinschulein Urach, Lateinschule in Vaihingen -Enz . Realschule in Weilder-stadt , Realschule in Weinsberg , Realschule in Wildberg und
Lateinschule in Winnenden.

Aufhebung von 142 Volksschule«
In seinem Gutachten schlägt der Reichssparkommissar auch dieAufhebung von 142 Volksschulen und zwar 101 evangelischen und41 katholischen vor . Im Bereich des evangelischen Oberschulratshandelt es sich um folgende Schulen : Vom Bezirksschulamt Back¬

nang die Schulen in Heutensbach , Steinbach , Strümpfelbach,llnterschöntal , Vorderbüchelberg, vom Bezirksschulamt Balingenin Vrittheim und Stockenhausen, vom Bezirksschulamt Besig¬heim in Frauenzimmern , Hofen, Hohenstein, Niederhofen , Nord¬
kausen , Schozach , Spielberg , vom Bezirksschulamr Böblingen in
Vreitenstein und Neuweiler , vom Schulamt Dürrmenz in Ho-henklingen , Kleinglattbach , Schönenberg , Serres , vom SchulamtEßlingen in Rotenberg , vom Schulamt Freudenstadt in Bach-Altenberg , Döffingen , Lresbach, Frutenhof , Erüntal , Hörschwei¬ler , Schwarzenberg , vom Schulamt Göppingen in Bünzwangen,Hausen-Fils , Oberböhringen , Oberwälden , Klein -Süßen , vomSchulamt Hall in Bölgental , Gottwollshausen , Lorenzenzim-meru , Talheim , vom Schulamt Heidenheim in Aufhausen , Sau¬
sen o. L ., Heuchstetten, Ochsenberg , von den Schulämtern

'
Heil¬bronn 1 und s i« Dpnnbronn . Lappenbach . OberorupvenbaL.

Bevölkerung auferlegt hat . Wir gedenken aber auch mit stolzer
Befriedigung der gewissenhaften Pflichterfüllung und der vor¬
bildlich standhaften Haltung der Beamtenschaft in dem besetztenGebiet , von der zahlreiche ihre Treue zu Eid und Pflicht mit
dem Tode besiegelt haben , und wir grüben in höchster Anerken¬
nung die Bevölkerung der Rheinprovinz selbst , die in geschlosse¬ner Einigkeit aller Stände in zäher Geduld ausharrte , bis die
Tage der Freiheit wiederkamen. Unvergessen werden uns alle
jene schweren Wochen und Monate sein, da verräterische Ele¬
mente versuchten, rheinisches Gebiet vom Vaterlande loszulösen,und sich in einmütigem freien Zusammenschluß Bauern und Bür¬
ger, Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Beamte und Studenten ru-
sammenfanden , um , obwohl waffenlos , diesen verbrecherische«
Anschlag auf deutsches Land abzuwehren und die Einheit de»
Reiches zu retten . So ist in höchster staatlicher Not das Band
zwischen Reich und Rhein in seiner Festigkeit erprobt und für
alle Zeiten gesichert worden . Umkränzt von Dichtung und Ge¬
schichte ist uns der Rhein zum Schicksalsstrom Deutschlands undl
zum nationalen Symbol geworden . Die hatten Jahre der Rot,
die heute nun hinter uns liegen , haben diesem Symbol neue»
Inhalt gegeben; der Rhein ist noch mehr als je zum Wahrzei¬
chen der deutschen staatlichen Einheit und unseres Willens zur
Selbstbehauptung geworden . Möge das nun befreite rheinisch»
Gebiet , das so lange in seiner staatlichen und wirtschaftliche«
Entwicklung gehemmt war , einer neuen Blüte entgegensetze« !«
Möge aber auch die staatliche Einbett , der wir heute freudig ge¬
denken, stets vom Geiste der Einigkeit beseelt sein, der diese»
Land am Rhein in seinen schwersten Tagen führte und zu de«
befähigte, was wir heute dankbar feiern ! Mit diesem Wunsch»
grüben wir den deutschen Rhein , grüßen wir unser geliebtes
Vaterland , indem wir rufen : Deutschland, es lebe hoch! — E«
folgte das Deutschlandlied.

Bürg , Grantschen, Kreßbach , Reichertshausen , Lennach, Ober-
beimbach, Siebeneich, Vorhof, vom Schulamt Ludwigsburg in
Schönbühl - Hardthof , vom Schulamt Mergentheim in Hilgarts»
Hausen , Honsbronn , Neunkirchen, Rüsselsbausen , Sechselbach , vom
Schulamt Nagold in Altensteig-Dorf , Earrweiler , Wenden, vom
Schulamt Neuenbürg in Gaistal , Niebelsbach , Rotensol , vom
Schulamt Nürtingen in Altdorf , Balzhof , Hardt , Kleinbettlin¬
gen, Nabern , Unterboihingen , vom Schulamt Oehringen in Bel-
tersrot , Obersöllbach, Rüblingen , vom Schulamt Reutlingen in
Hausen a. D ., Wasserstetten, vom Schulamt Rottweil in Busen¬
weiler , Weiden, vom Schulamt Schorndorf in Baiereck, Sebsack,
Unterberken , vom Schulamt Tübingen in Dörnach , Jmmenhau-
sen , Kilchberg, Nellingsheim , von den VezirksschulSmtern 1 und
2 Alm in Börglingen , Ettlenschieß, Hofstett-Emerbach , Ovvingen,
Sinabronn , Waldbausen , Veiningen , Eistetten , Radelstetten,
Sonderbuch , vom Schulamt Urach in Strohweiler , vom Schulamt
Waiblingen in Baach, Erbstetten , Gronau , Helfenberg , Klein¬
heppach , Wolfsölden . Im Bereich des katholischen Oberschulrats
wird die Aufhebung folgender Schulen vorgeschlagen : Von dem
Vezirksschulamt Biberach in Edenbachen, Eroßschafhausen , Kat¬
tenberg , Rindenmoos , Walpertshofen , vom Schultmat Ehingen
in Bach , Dintenhofen , Eöffingen , Möhringen , Seiligkreuztal,
Heufelden, Nasgenstadt , Schaiblishausen , llnterwachinsen , vom
Schulamt Ellwangen in Kleinküchen, Sechlenhausen , Trugenho-
fen , vom Schulamt Heilbronn in Diebach, Unterginsbach , vom
Schulamt Rottenburg in Frommershausen , Jhlingen , Pfullin¬
gen« , Sulzau , Wiesenstetten , von den Bezirksschulämtern Rott¬
weil 1 und2 in Balgheim , Dautmergen , Delkhofen, Gößlingen,
Margrerhausen , Weilen u . R . , Talhausen , Wolfartsweiler , vom
Vezirksschulamt Stuttgart in Eglosheim , Obertürkheim , vom
Vezirksschulamt Ulm in Aichstetten, Dürrenstetten , Schnittlin¬
gen, Sonderbuch . — Insgesamt will der Sparkommissar durch
Einstellungssperre 906 Lehrkräfte der Volksschulen im Lauf der
Jahre eingespart wissen.

Da es sich bei den Vorschlägen um einklassige Schulen mit ge¬
ringer Schülerzahl handelt , dürfte der Widerstand der betroffe¬
nen Gemeinden sehr stark sein, zumal die Gemeinden unter Auf¬
wendung erheblicher Mittel sich teilweise sehr schöne Schulbäu-
ser zugelegt haben . Mögen auch finanzielle und teilweise päda¬
gogische Gründe für die Aufhebung geltend gemacht werden,
aber nicht übersehen werden darf das kulturpolitische und histo¬
rische Moment.

Körperschastsbeamte «nd Spargutachten
Hall , 21. Juli . Die Landesversammlung des Vereins Wütt»

tembergischer Körperschaftsbeamten nahm u . a . ein ausführliche»
Referat von Stadtschultheib Dr . RienHardt -Backnang über da»
Gutachten des Reichssparkommissars zur Vsrwaltungsvereinfa-
chung Württembergs entgegen . Dabei sing der Redner zunächst
ausführlich auf das Gutachten selbst ein , das er als da» Ergeb¬
nis der ernsten, gründlichen Arbeit bezeichnet« . Zugegeben wer-

Das Gutachten des SimkomniWrs
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den müsse , datz das Gutachten uns vorwärts gebracht bat . Wenn
es aber andererseits den bestehenden Reformwillen der Bevölke¬
rung und zum Teil auch der Beamtenschaft Eintrag getan bade,
so gebe das vor allem auf die Großzügigkeit des Gutachtens zu¬
rück, daß der Svarkommisiar nicht erkannte , daß 38 Oberamts-
ftiidte schlechterdings in Württemberg nicht aufgehoben werde»
könnten. In der Kostenfrage gehe das Gutachten zweifellos in
mancher Hinsicht fehl. Die wirtschaftlichen Schäden für die ein¬
zelnen Oberamtsstädte wären außerordentlich empfindlich. Die
alten Oberamtsstädte und ihre Bezirke würden nicht bloß wir
schaftliche , sondern auch kulturelle , staats - und kommunalpoliti-
fche Einbußen erleiden . Die vorgeschlagenen Bezirke seien zu
«roß . Der Ueberblick, die persönliche Fühlung des Landrats müsse
verloren geben. Die vorgesehene direkte Ueberweisung von
Reichssteuern an die Amtskörverschaften sei verfehlt ; sie würde
die Gemeinden erneut benachteiligen und die Gemeinden auch
noch zu Kostgängern der Amtskörverschaft machen . Eine Schwä¬
che des Gutachtens sei , daß es ganz entgegen dem Bedürfnis und
dem bestehenden Reformwillen das Problem , die Motive der
Verwaltungsreform zu sehr von der verwaltungstechnischen
Seite auf die finanzpolitische schiebt und dieser schließlich über¬
ragende Bedeutung zumeist . Ohne aber die wirtschaftlichen
Gründe zu verkennen, müsse daran festgehalten werden, daß die
Reform erstlinig aus verwaltungspolitischen Gründen nötig ist.
Gegenüber dem Gutachten sei eine gewisse Gleichgültigkeit im
Volke vorhanden , weil auf das Vorgehen der Regierung gewar¬
tet werde. Immerhin könne mit Bestimmtheit gesagt werden,
daß bei der Struktur unserer Verhältnisse und der Schwierig¬
keiten der Erenzänderungen eine Verwaltungsresorm in dem
Ausmaß , das der Sparkommissar vorschlägt, nicht in Frage
komme . Was aber ist nötig , was kommt ? Der Angelpunkt jeder
Reform in Württemberg sind die Oberamtsstädte an sich . An
ihnen müsse sich jede Reform orientieren , sie find Anfang und
Grenzen jeder Aenderung zugleich . Die Oberamtsstädte sind die
Symbole eines Bezirks, Mittelpunkt einer Volksgemeinschaft.
Sie lassen sich daher nicht künstlich konstruieren und nicht so
leichthin beseitigen. Eine Reform ist selbstverständlich aus den
allgemeinen Gründen , die der Svarkommissar vorgetragen hat,
nötig , weil wir die Verwaltung vereinfachen, Kosten ersparen
und die Steuern verringern müssen . Das Wort Hindenburgs:
„Der neue Aufbau des Reiches könne nur auf neuen Grundla¬
gen und in neuen Formen erfolgen"

, gebe Ziel und Richtung
für die Verwaltungsreform.

Die Gesetzgebung har längst die Verwaltungsorganisation von
1807 gesprengt, das ersehe man daran , daß 1848 , 18S1, 1906 und
1928 Teilstücke neu eingesetzt wurden . Landesplanung , Ober¬
ämterneuplanung , eine Flurbereinigung auch bei den Gemein¬
den , Aufhebung der Teilgemeinden , Leerlaufbeseitigung , Jnstan-
zenabbau , Eeschäftsvereinfachung sind die Ecksteine der Reform.
Die Verwaltungsreform muß zunächst die Großstadt auflockern,
neue Brücken zwischen Stadt und Land schlagen und Hindernisse
beseitigen, die die Verstädterung der Menschen aufgerichtet bat,
dem Lande Geld und Kultur zurückzugeben , die ihm die indu¬
strielle Entwicklung entzogen hat . Das Rathaus ist und muß die
untere Verwaltungsinstanz für alles werden , was ihm materiell
zu bearbeiten , zu entscheiden und zu bescheiden übergeben ist.
Die Zuständigkeit der Gemeinden ist nach dem Mab der Vorbil¬
dung des Inhabers des Ortsvorsteheramtes abzugrenzen , zu er¬
höhen. Die Reform muß entschlossen da zugreifen , wo Lebens¬
notwendigkeiten berührt sind und sich zurückhalten, wo sie Ge¬
müts - und Kulturwerte des Volkes verletzt. Eine schematische
Lösung ist nicht möglich . Der heutige Wohlfahrts - und Fürsorge¬
staat , die heurige Staatskaritas sind eine schwere Belastung al¬
ler öffentlichen Funktionen , die auf die gesamte Tätigkeit läh¬
mend und hemmend wirkt . Die Verwaltungsreform kommt nicht
von ungefähr , sondern sie ist aus dem Bedürfnis aus den Wand¬
lungen der Zeit herausgewachsen und zur Idee geworden. Wenn
die Verhältnisse reif zur Umgestaltung sind , kommt die Aende¬
rung fast von selbst . Man muß aber warnen vor einem „zu
spät" . Wer weiß, ob nicht Not und Gefahr bald zu Maßnahmen
nötigen , die über unsere heutigen Anschauungen hinausgehen.

Regierung und Volksvertretung müssen den Willen und die Tat¬
kraft aufbringen , die Reform durchzufiihren, in di« Wege zu
leiten und Rücksichten politischer oder persönlicher Art zurück¬
treten lassen.

Sachsei in der Krise
Auflösuugsa »trage im sächsische « Landtag

Dresden , 22. Juli . Im Landtag beantragte heute vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung der Abgeordnete Renner , einen kom-
munistischen Antrag auf die Tagesordnung zu setzen, wonach der
Landtag nach Erledigung der dringendsten Vorlagen zur Ar¬
beitsbeschaffung sich auflösen soll. Da hiergegen Widerspruch
erhoben wurde , wird der Antrag heute nicht mehr verhandelt
werden . Ferner hat die nationalsozialistische Fraktion einen An¬
nas auf Landtagsauflösung eingebracht.
Die Miniftervräst - entenwahl in Sachsen wiederum ergebnislos

Dresden , 22 . Juli . In der heutigen Landtagssitzung wurde die
Wahl zum Ministerpräsidenten wiederholt . Der erste Wahlgang
war ungültig , da 97 Stimmzettel abgegeben worden waren.
Die Wahl wurde daher wiederholt . Im zweiten Wahlgang wur¬
den 96 Stimmzettel abgegeben. Es erhielten Reichstagsabgeord-
neter Lipinski (S .) 32 , Landtagsabgeordneter Weber (WP .)
31 , Landtägsabgeordneter Dr . Fritsch (NS .) 14, Dr . Renner
(K.) 13, Reichstagsabgeordneter Dr . Külz 3, Minister Dr . Rich¬
ter 2 und Landtagsabgeordneter Lasse (Volksnational ) eine
Stimme . Da wiederum keiner der Kandidaten die absolute
Mehrheit erreicht hat , ist die Wahl ergebnislos geblieben.

Ser Earo-armdM
Loiüm «, 22. Juli . Non 61 in Berlin gestarteten Flugteilneb-

« ern des Eurovarundfluges sind seit gestern insgesamt 25 Flug¬
zeuge im Flughafen Heston gelandet , llm 12.30 Uhr kamen wei-
tere 14 Flugzeuge an . Ein Pole und ein Spanier find offiziell
von der Flugliste gestrichen worden.
. Tödlicher Unfall beim Enrovarundflng

London, 22. Juli . Der Begleiter des deutschen Fliegers von
Oertzev auf dem Europarundflug , von Redern , ist bei der Lan¬
dung in Heston tödlich verunglückt. Das Flugzeug rannte gegen
den Schuppen der Flugkontrolle . Redern wurde durch Stücke
des abgesprungenen Propellers getötet.

Der Kampf am die „Rechte"
Berlin , 23. Juli . In den Besprechungen , die gestern

zwischen dem Grafen Westarp und den Volkskonservativen
geführt wurden , soll , wie die Blätter melden , ein grund¬
sätzliches Einvernehmen über die Bildung einer einheit¬
lichen Gruppe erzielt worden sein, die als „Konservative
Volkspartei " in den Wahlkampf und in das Parlament
ziehen will . Ein gemeinsamer Aufruf soll den Kampf ein¬
leiten und gemeinsame Listen sollen unverzüglich aufgestellt
werden . Obwohl in der Entschließung des Bundesvorstan¬
des des Reichslandbundes der berufsständische Gedanke be¬
sonders scharf zum Ausdruck kommt und viele Kreise des¬
halb die Ansicht vertreten , daß an eine Listenverbindung
der Landvolkpartei mit den Gruppen Westarp und Trevi¬
ranus nicht mehr zu denken sei , betonen die Zeitungen ver¬
schiedener Parteirichtungen dennoch , daß mit einem Zusam¬
mengehen der beiden bezw . der drei Gruppen durchaus noch
gerechnet werden kann . Die „Vossische Zeitung " verweist
in diesem Zusammenhang auf den Schlußabsatz der Ent¬
schließung des Reichslandbundes , der zur Sammlung aller
Kräfte auffordert , die „im Kampfe für die von Hinden-
burg gewiesenen Ziele in einer Front stehen." Damit wird
bestätigt , so schreibt das Blatt , daß zwischen der agrarischen

Partei und der geplanten Konservativen Partei des Grafe«
Westarp Verbindungen hergestellt werden sollen. Dieses
Zusammengehen denkt sich die „Vossische Zeitung " in der
Weise, daß in den rein landwirtschaftlichen Wahlkreisen
eigene Listen der Bauern - und Landvolkpartei aufgestellt
werden sollen , während man in städtischen Wahlkreisen den
Wahlkamps mit Listen der Konservativen Partei unter
dem Grafen Westarp führen will . Auch die „Deutsch«
Tageszeitung " äußert sich über eine Verbindung der Land¬
volkpartei mit der Westarpgruppe durchaus optimistisch.
Berufsständische Sammlung gegen politische Zerstörung sei,
so betont das Blatt , der Weg, den der Reichslandbund be¬
schreitet in sicherem Bewußtsein , damit am besten auf dem
weiteren , höheren Ziele zu dienen . Auch im Landvolk sei
man sich bewußt , daß die berufsständische Sammlungs¬
parole nur die erste Etappe zur Eesamtlösung des Problems
einer großen konservativen Rechten darstellen kann . Nur
in Wechselseitiger Unterstützung der positiven Kräfte in
allen nationalen , konservativen Verufsständen könne dem
Landvolk sein volles Recht werden . Aus dem Hinweis des
Landbundaufrufes auf seine Unvoreingenommenheit gegen¬
über allen Kreisen , die Verständnis und den Willen zur
Hilfe für das Landvolk zeigen, ergibt sich , betont das Blatt
zum Schluß seiner Ausführungen , als Selbstverständlich¬
keit, daß letztes Ziel sein wird , die Zusammenfassung aller
konservativen Kräfte in Land und Stadt , Stein auf Stein
aufzusetzen zu einem neuen festgefügten Vau des natio¬
nalen bodenständigen Deutschtums , wobei als tragendes
Fundament das Landvolk sich jetzt zu einem unerschütter¬
lichen Block zusammenschweißt. Aufgabe der nächsten Tage
bereits muß es sein, den Bau so zu vollenden , daß er die
Stürme der kommenden politischen Entwicklung bestehen
kann . Die „D .A.Z .

" teilt mit , daß bereits heute Be¬
sprechungen zwischen der Landvolkpartei und den andere»
Rechtsgruppen Westarp und Treviranus stattfinden , iw
denen nicht nur die Frage von Listenverbindungen , sondern
auch das Problem einer neuen konservativen Gemeinschaft
und einer gemeinsamen Reichsliste erörtert werden sollen.

3Y KM Sund amtsmüde?
London, 22 . Juli . Das sozialistische Regie¬

rungsblatt „Daily Herald" meldet ans Aegypten, daß
König Fuad wahrscheinlich abdanlen wird. Die
Quelle dieser Meldung sollen nicht Wasdistische Kreise in
Kairo sein . Gleichzeitig mit der Abdankung von König
Fuad würde der Ministerpräsident SidkyPascha gehen.
Seine Nachfolge würde Adly Peghet Pascha übernehmen.
Die Ministerpräsidentschaft Adly würde die Wünsche der
Wafdisten völlig befriedigen. Adly, der gegenwärtig Prä¬
sident des Senats ist» hatte während der augenblickliche«
Versassungskrise eine streng verfassungsmäßige Haltung
eingenommen und gilt als im wesentlichen Wasdisten-
freundlich . Adly hat seine Position dadurch verstärkt , daß
er bei der Polizei Protest gegen die Besetzung des Par¬
lamentsgebäudes durch die Polizei eingelegt hat . Adly
fordert, daß die Polizei zurückgezogen wird» und daß
ihm als Präsidenten des Senats der Schutz des
Gebäudes übertragen wird. Der Vizepräsident der
Kammer hat dem König gestern eine von 14S Abge¬
ordneten unterschriebene Petition überreicht , in der der
König gebeten wird, eine außerordentliche Sitzung des
Parlaments sofort einzuberufen. Der Grund, den die
Petition der Wafdisten anführt, ist auffallenderweise der,
daß sie befürchten , die konstitutionelle Krise könnte die Be¬
ziehungen Aegyptens zu England gefährden.

INsärüärAuFSbmTyw
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(63 . Fortsetzung.)
Hart kam 's heraus , so hart , daß der König erblaßte und

keines Wortes mächtig war.
Lange dauerte es, bis er sich wieder zufammengefunden

hatte und wieder reden konnte.
„Glaubt Er mir , Laßner , daß ich immer nur das Beste

für mein Volk gewollt habe .
"

„Majestät , Gott weiß das besser wie ich armer Bauer,
ich glaube es .

"
„Laßner , sag ' Er , glaubt Er , daß es einen Menschen

geben kann, der den König von Preußen , so wie er ist, so
hart , so — jo schlecht er ist, lieben kann? "

„ Ich weiß, daß es einen gegeben hat und wohl auch
noch gibt .

"
„Wen meint Er , Laßner . Sag ' Er schnell."

„Den Augsburger !" sagte Laßner langsam.
„Den — Augsburger — !" stammelte der König. „Er

meint , Laßner , der hat mich lieb gehabt . Hat mich viel-
leichr noch lieb .

"
„Ja , Majestät ! "
„And ich — ich Hab ' ihm so unrecht getan . So schwer

unrecht . Glaubt Er mir , daß mir der ehrliche Augsburger
fehlt . Schäm mich nicht, es zu sagen . Wegen dem Rap-
poltstemer Hab' ich ihn gehen lassen . Jetzt mach' Er sich
aber fertig , Laßner . Will mit Ihm heut ' noch zum Rap-
poltstsincr .

"
Noch keine Viertelstunde war vergangen , da rockte des

Könias Wagen nach Schloß Rappoltstein.
Alles war still, als sie auf dem Schlosse eintrafsn.

Tiefes Erschrecken lag auf den Mienen der Diener.
„Wo ist der Rappoltsteiner "

, herrschte der König den
Hausmeister an . „Kennt Er mich . Ich bin der König
von Preußen . Führ ' Er mich zu seinem Herrn . Komm'
Er , Laßner ! "

„Majestät "
, sagte der Haushofmeister , „Seine Hoch-

geboren find sehr krank .
"

„Krank ? Was fehlt ihm denn .
"

„Seine Hochgeboren find in das Geweih eines Geweih¬
ten gefallen und haben sich den Leib verletzt.

"

„Was schwafelt Er mir da vor ! War wohl der Rap - z
poltsteiner betrunken wie ein Stier und ist vom Tischberg s
gefallen ? " ?

Der Haushofmeister schwieg verängstigt . z
„Führ ' Er mich sofort zum Rappoltsteiner .

"
;

Stumm fügte sich der Haushofmeister und führte beide j
durch die Gänge bis zum Krankenzimmer . r

„Zch werd ' Ew . Majestät melden ! " !
„Laß ' Er nur ! Geh selbst hinein . Folg ' Er mir , i

Laßner .
"

Sie traten ins Krankenzimmer und es schlug sie zurück.
Eine Wolke von Gestank schlug ihnen entgegen daß der

König entsetzt stand . Dann raffte er sich rasch auf und be¬
trat das Zimmer , obwohl es ihm bald den Atem benahm , s

Seine Augen hatten Mühe , sich in dem Halbdunkel des !
Zimmers zurechtzufinden. Als er am Bette des Rappolt - k
steiners stand, da zitterten ihm die Knie . »

War das Gerippe , das im Bette lag , der Riese, der ihm
einst als Freund auf der Jagd das Leben rettete.

Fieberaugen grinzten ihn an und trockene Lippen be¬
wegten sich.

„Rappoltsteiner , kennst du mich ?"
Der Kranke schüttelte den Kopf und sah ihn irre an.

Dann flüsterte er etwas , was der König nicht verstehen
konnte.

Er beugte sich nieder zu ihm.
„Sprich , Rappoltsteiner , sprich !"
„Der weiße Hirsch läßt mir nicht Ruh '".
Dem König , der selbst Jäger und daher nicht von Aber¬

glauben frei war , schaudert, als er die Worte hört.
„Was !"
Da brüllt der Kranke auf , wahnsinnige Schmerzen

quälen ihn.
„Ich will 's nicht wieder. Nehmt den weißen Hirsch

weg ! Hab ' ihn erschossen .
"

Der König tritt scheu zurück und seine Augen fragen
den Laßner.

„ rrm worres wiuen , , agt Laßner . Was ist geschehen? "

^ >>Der Rappoltsteiner hat den weißen Hirsch unsere,Wälder als letztes Stück Wild erlegt . Er stirbt an ihm.denn er ist von der Leiter ins Geweih gestürzt, als er es
von der Wand nehmen wollte.

"
„Entsetzlich ! "
Dem König wird plötzlich übel , aber er rafft sich zu-

,ammen . Noch einmal tritt er zum Bett und fragt:
„Erkennst du mich, Rappoltsteiner ? Ich bin der Königvon Preußen ! Kennst du mich nicht mehr ? "

Er hat keine Antwort mehr auf seine Frage erhalten,
denn der alte Jäger tut plötzlich einen tiefen Atemzug und
dann fiel er zurück.

Graf Rappoltsteiner war tot.
Der König fühlte es und trat zu ihm hin . Des Tote«

Züge hatten sich geglättet und friedlich lag er in de«
Linnen.

Friedrich Wilhelm winkte dem Laßner . „Geh'
, drück

Er ihm die Augen zu . Tu ' Er 's, Laßner . Denk Er dran,
daß in der Bibel steht, liebet Eure Feinde . Beim tote«
Feind ist's nicht so schwer."

Laßner nickte stumm und tat 's.
Ganz still verließen sie das Zimmer , als sie aus den

Korridor traten , wo die Diener warteten , atmeten sie tief
auf.

„Der Graf ist tot "
, sagte der König zu ihnen . „Wo ist

seine Tochter?"
„Verreist zu Verwandten ins Italienische , Majestät .

"

„Dann begrabt Ihr Euren Herrn . Morgen , hört Ihr?
Der König will mit zu Grabe gehen."

Als man am nächsten Tage den Rappoltsteiner zu Grabe
getragen hatte , setzte der König den Bauern Laßner wie¬
der in alle Rechte ein . Er gab ihm den Wald und ent¬
schädigte ihn.

Wie um Jahre gealtert , erschien der König dem Bauern.
„Weiß Er , wo der Augsburger zu finden ist, Laßner?
„Weiß nicht, Majestät ! "
„Sag ' Er mir noch, warum ist der Augsburger zu ihm

vor Wochen gekommen?"
Laßner zögerte mit der Antwort . Schließlich sagte er:

„Er suchte hier die Mutter und fand sie . Sie starb i«
seinen Armen . Es war meine Frau , Majestät .

"
* 4.-

So kam der Frühling.
An Bäumen und Sträuchern zeigte sich frisches Grü«.

Junges , neues Leben regte sich.
Friedrich Augsburger aber sah nichts von allem und

wollte nichts spüren.
Vis eine Tages der Frühling zu ihm kam.
Eines Morgens war es.
Ein Fanfarenruf schreckte ihn auf.
„Friedrich ! " rief der Meister an der Tür . »Komm»

schau, was für eine vornehme Kutsch ' dort kommt. Blev-
spännig . Schau mal . Alle Wetter !"

Plötzlich hielt die prächtige Kutsche von der Schmiede.
Der Meister sah das Wappen des Königs von Preußen.

(Fortsetzung folgt .)
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Rach den letzten Meldungen ans Aegypten haben die
« steigen Unruhen neun Todesopfer gefordert,
^ ftnlich fiinf in Kairo und vier in Port Said . Der Hafen
, on Suez befindet sich in den Händen der Menge . Die
««lizei ist überwältigt und das zum Entsatz geschickte
Mlitär ist noch nicht eingetroffen . Aus den Meldungen
ist nicht ersichtlich , ob die Kanal - und Hafenanlagen in
§»ez selbst ebenfalls in den Händen der Menge sind . Die l
Londoner Presse glaubt nicht, daß dies der Fall ist , da die
Amalbehiirden über Motorboote und über Dampfer ver-
stigeu, und leicht imstande find» den Kanal zu schützen.

Neues vom Tage
? Ernennung des Reichswahlleiters

Berlin , 22. Juli . Der Reichsminister des Innern hat
zum Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen
Reichsamts, Geh. Regierungsrat Professor Dr . Wagemaun,
, nd zu seinem Stellvertreter den Direktor des Statistischen
Reichsamts , Geheimrat Meifinger . ernannt.

Bor Einberufung des Reichstagsausschusses zur Wahrung
, der Rechte der Volksvertretung

Berlin , 22 . Juli . In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Henk« als Vor¬
sitzender des Reichstagsausschusses zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung , der auch nach der Auflösung des Reichstages
weiter besteht, nach Erlaß der neuen Notverordnungen , also vor¬
aussichtlich Ende dieser oder Anfang nächster Woche , den Ausschuß
einberufen wird , damit dieser zu den neuen Notverordnungen
Stellung nimmt . Von den 28 Mitgliedern des Ausschusses ver¬
teilen sich S auf die Sozialdemokraten , je 4 auf die Deutsch¬
nationalen und das Zentrum , je 3 auf die Deutsche Volkspartei
und die Kommunisten , 2 auf die Wirtschaftspartei und je ein
Mitglied auf die Demokraten , die Bayerische Volkspartei und
die Christlich - nationale Arbeitsgemeinschaft.
>Dr. Dryander aus der Deutschnationaken Bolkspartet ausserrere«

Duisburg, 22. Juli . Der Reichstagsabgeordnete Geheimrat
iDryander, der den Reichstagswahlkreis Düsseldrof-Weft ver¬
strick , hat seinen Austritt aus der Deutschnationalen Volkspar-
Nei erklärt.

Besucht Macdonald Oberammergau?
London, 22. Juli . Es verlautet , daß d.er Ministerpräsident

Ramsey Macdonald unmittelbar nach der Beendigung der Un¬
terhaus -Session zu einem kurzen Besuch nach Deutschland zu rei¬
fen beabsichtigt. Der englische Premier dürfte am nächsten Don¬
nerstag in London abreisen und sich nach Oberammersau bege¬
ben , um dort die Passionsspiele zu besuchen . Macdonald ist in
Deutschland kein Unbekannter , doch gewinnt dieser Besuch we¬
sentliche Bedeutung dadurch, daß zum erstenmal seit dem Kriege
«tu englischer Ministerpräsident während seiner Amtszeit nach
Deutschland kommt.

Die Opfer der Taifuukatastrophe in Japan
Tokio , 22 . Juli . Eine offizielle Verlautbarung über die Föl¬

sen der letzten Taifunkatastrophe gibt folgende Zahlen bekannt:
Ans Korea wnrde« 393 Menschen getötet und 205 verletzt. 1493
Personen werden vermißt . Man nimmt an , daß sie sämtlich um-
Mkommen sind. 8478 Häuser sind zerstört worden.

In Kinshi « find nach einer neuesten offiziellen Mitteilung
SS Personen getötet und 425 verletzt worden. 75 Personen ver¬
mißt. 16 899 Häuser wurden zerstört, 29 786 beschädigt. 1893
Schiffe find gesunken.
Sachsen in der Krise

Grobfeuer aus der Vulkanwerft in Hamburg
Hamburg, 22 . Juli . Auf der Vulkanwerft brach heute nach¬

mittag gegen 5.45 Uhr ein Brand aus , der sich rasch zum Eroß-
fener auswuchs . Das Direktionsgebäude soll in
Flammen stehe «. Bis jetzt find acht Löschzüge der Ham-
bnrger Feuerwehr an de« Brandort entsandt worden. Nähere
Angaben fehlen »och.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23 . Juli 1930.

— Sonntagsrückfahrkarten an Mariä Himmelfahrt . Um
über den Feiertag „Mariä Himmelfahrt " Reisen und Aus-
Wge auch auf größere Entfernungen zu erleichtern, wird
die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten ausnahms¬
weise auf die Zeit vom 14 . August (Donnerstag ) 12 Uhr
an bis zum 18. August (Montag ) 9 Uhr ausgedehnt . Die
Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrt am Donners¬
tag von 12 Uhr an , am Freitag , Samstag und Sonntag
^ weils den ganzen Tag , zur Rückfahrt am Freitag und
Sonntag jeweils den ganzen Tag , am Samstag und Mon¬
tag jeweils bis 9 Uhr.

Kropfmühle — Wanderbienenstand . In den letzten
Wochen ist hier unter der zielbewußten Leitung von Haupt-
lehrer Erünbauer -Walddorf mit einer Anzahl jüngerer
Landwirte und Arbeiter ein Wanderbienenstand für 70 bis
80 Völker gebaut worden . Es mag keine leichte Arbeit
gewesen sein , den Stand auf den steil ansteigenden Hang
zu errichten. Nun ist er fertig und bezogen. Von Herrn
Müllerei - und Easthofbesitzer Schmerle wurden die Imker
dabei aufs freundlichste unterstützt . Er überließ ihnen
nicht nur den dazu nötigen Platz umsonst, sondern stellte
Men auch noch das verwendbare Material eines alten
Ersenbahnwagens unentgeltlich zur Verfügung . Ein solch
freundliches Entgegenkommen muß man in unserer heuti¬
gen egoistischen Zeit um so höher anschlagen ! Zu hoffen
stt jetzt nur , daß sich das Wetter nun bessert und
dcch die Imker für ihre viele Mühe und Arbeit durch reich-
«ch fließende Necktarbrünnlein vollauf entschädigt werden.
Hoffentlich kauft dann aber das deutsche Volk auch echten,
reinen deutschen Bienenhonig ! Er ist für Kinder und Er¬
wachsene nicht etwa ein Genuß -, sondern ein wichtiges,
unersetzliches und darum auch billiges Nahrungsmittel,
sollte

" Kinderstube und bei keinem Frühstück fehlen

Wildbad , 22 . Juli . (Enzanlagenbeleuchtung .) Wie
«rr von der staatlichen Badverwaltung Wildbad erfahren,
fnroet bei günstiger Witterung am nächsten Donnerstag,

den 24 . Juli , die zweite der weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus bekannten großen Enzanlagenbeleuchtungen der
Kurzeit 1930 statt . Zu der im vorigen Monat stattgefun¬
denen ersten großen Beleuchtung haben sich aus nah und
fern trotz des zweifelhaften Wetters sehr zahlreiche Besucher
eingefunden , die von der Darbietung unauslöschliche Er¬
innerungen Mitnahmen . Auch diesesmal werden die Be¬
sitzer von Eesellschaftskraftwagen und sonstigen Mietsautos
Sonderfahrten nach Wildbad veranstalten . ^Vc>.

Wildbad im Schwarzwald . Ein berühmter Schwabe
weilt zZt . als Kurgast in Wildbad (Waldhotel Riexinger ) :
Der Schriftsteller und Dichter Ludwig Finckh, der sich
auch als Familienforscher einen Namen gemacht hat . Dr.
Ludwig Finckh ist bekannt als der Verfasser von „Rosen¬
doktor"

, „Reise nach Tripstrill "
, „Rapunzel " u . a . Als

großer Naturfreund und Wanderer hat er für die Wunder
und Schönheiten Wildbads und seiner Umgebung ein be¬
sonders feines Gefühl , dem er in folgenden Versen an den
Einsender Ausdruck verliehen hat:

„Du weltveffunkener Himmelsraum
Im weisen Erdenplane,
O Wildbadwald , o Wipfelsaum,
Schwarzgrün ist Deine Fahne.
Du hast mit Maar und Wildseeruh
Mein müdes Haupt gesegnet.
Der liebe Gott trägt Wanderschuh,
Ich bin ihm oft begegnet.
Dein klarer Quell fließt wunderlind
In alle Lebenswunden.
O Wildbadwald , o Wipfelwind,
Das Herz muß mir gesunden.

Ludwig Finckh . 9 . 7 . 30 .
"

Stuttgart , 22 . Juli . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Dienstag , 22. Juli , nachmittags 12 .01 Uhr ist der Eilrug
387 lllm -Freiburg bei der Einfahrt in den Bahnhof Scheer bei
Sigmaringen infolge falscher Weichenstellung auf das Auslade,
gleis geraten und dort auf eine Gruppe beladener Güterwagen
aufgestoßen. Dabei find 15 Reisende durch Schürfungen leicht
verletzt worden. Drei beladene Güterwagen sind stark beschädigt
worden . Die Lokomotive ist infolge des Ausstoßes mit der vor-
deren Lausachse entgleist . Der Bahnarzt von Mensen war so-
fort zur Stelle und legte mit einem zufällig im Eilzug befindlichen
weiteren Bahnarzt den Leichtverletzte» Notverbände an . Sämt-
liche Reisende konnten die Fahrt mit dem gleichen Zug , den
eine von Sigmaringen herbeigerufene Lokomotive übernahm,
mit 39 Minuten Verspätung fortsetzen.
^ Reutlingen » 22. Juli . (Mißbilligung für Ba-
zille .) Die Ortsgruppe Reutlingen der Deutschnationalen
Volkspartei hat in ihrer Ausschußsitzung einstimmig fol¬
genden Beschluß gefaßt : Die Ortsgruppe Reutlingen der
Deutschnationalen Volkspartei mißbilligt aufs schärfste die
Haltung des Abgeordneten Bazille im Reichstag und spricht
dem Parteivorsitzenden Hugenberg ihr volles Vertraue«
aus mit dem Gelöbnis unbedingter Gefolgschaft.

Ebersbach OA . Göppingen , 22 . Juli . (Windhose .)
In nicht geringen Schrecken wurde gestern abend ein großer
Teil der hiesigen Einwohnerschaft versetzt . Schon um 6 llhr
verdunkelte sich der Himmel, um 7 Uhr setzte wiederholt
Gewitterregen ein . Da plötzlich ein kaum zehn Sekunden
dauernder Windstoß , und schon lagen Dachziegel klappernd
auf der Straße , viele Bäume waren eines Astes beraubt
oder lagen gar entwurzelt am Boden . Zum Glück kamen
Personen durch fallende Ziegel oder Aeste nicht zu Schaden.

Walheim a. N. OA . Besigheim, 22 . Juli . (Ehrung
eines Wohltäters . ) Am Sonntag wurde die „Bez-
nerschule " (Kleinkinderschule) in Anwesenheit des Stifters
Oskar Friedrich Bezner (Neuyork) eingeweiht . In feier¬
licher Festsitzung des Eemeinderats wurde Bezner unter
Ueberreichung einer von Kunstmaler Otto Dieterle hier
verfertigten prächtigen Urkunde zum Ehrenbürger der Ge¬
meinde Walheim ernannt und die Rathausstraße in Bezner-
straße umbenannt.

Neuhengstett OA . Calw , 22 . Juli . (Waldenserfest . )
Seit 1899 erstmals wieder fand hier ein bei herrlichem
Wetter und außerordentlich starkem Besuch abgehaltener
Heimattag der württembergischen Waldensergemeinden statt.
Der Reinertrag war für die Beschaffung einer Orgel für
die kleine , 1768/69 erbaute Kirche der Gemeinde bestimmt.
Schultheiß Charrier hielt eine Begrüßungs - und Dankes¬
ansprache . Handelsschuldirektor Talmon -Eros -Stuttgart gab
in seiner gehaltvollen Festrede u. a . ein Lebensbild von
Henri Arnaud , dem großen Lehrer der Waldenser in der
Zeit ihres Einzuges in Württemberg . Im Mittelpunkt stand
das von Stadtpfarrer Gommel-Möckmllhl verfaßte Fest¬
spiel „Henri Arnaud "

, das in packenden Szenen di« Not
der Waldenser und die Kämpfe und Schwierigkeiten Ar-
nauds in der ersten Zeit der Ansiedlung behandelte . An¬
schließend hielt Landrat Ri^gmarm -Calw eine Begrüßungs¬
ansprache, ebenso später noch Dekan Roos -Calw und Pfarrer
Schimpf-Althengstett . Das Schlußwort sprach Pfarrer
Eommel.

Schwenningen a. R.» 22 . Juli . (A m 1 s e i ns e tz u ng .)
Am Samstag wurde im Rathaussaal der neue Stadtvor¬
stand, Dr . Eönnewein , in sein Amt eingesetzt . Dies erfolgte
durch Oberregierungsrat Dr . Boxhammer -Stuttgart , der
«inen Ueberblick über die Aufgaben eines Stadtvorstandes
in der jetzigen schwierigen Zeit gab.

Der Vater ersticht de« Sohn
Kochendorf OA . Neckarsulm , 22. Juli . Heute vormittag zwi¬

schen 4 und S Uhr hat der 73 Jahre alte Witwer Wilhelm Ar¬
nold in Kochendorf feinen 23 Jahre alten Sohn Eugen Arnold
mit einem feststehenden Messer (Stilettmesser ) erstochen . Da der
Sohn Eugen Arnold anscheinend erst morgens und in einem
etwas betrunkenen Zustand nach Hause kam , gab es zwischen den
beiden einen Wortwechsel. Der Vater Wilhelm Arnold griff
nach dem Messer und brachte seinem Sohn Eugen teilweise im
Bett und teilweise auch außerhalb seinem Bett mehrere Stiche
im Kopf, Rücken , Brust und Arm , zusammen sieben bis acht
Sticke . Er brach dann tot anscheinend unter der Türe zu¬

sammen, worauf ihn sein Vater Wilhelm Arnold von ver Tür«
entfernte und ihn mitten im Zimmer liege» ließ . Die beiden
hatten schon längere Zeit fast tagtäglich miteinander Streit.
Der Sohn Eugen hat vor einigen Tagen seinem Vater gedroht,
er wolle ihm den Hals abschneiden. Der Tote arbeitete in de«
Fahrzeugwerken hier und hat anscheinend seinen Verdienst voll
und ganz für sich verbraucht , außerdem hat er auch von seine«
Vater hier und da Geld genommen, was immer wieder z»
Streitigkeiten führte.

Buntes Allerlei
Schuhmacher zu« Doktor promoviert

An der Budapester Universität fand eine Promotion statt , di,
großes Aufsehen in den Eelehrtenkreisen Ungarns erregte . Der
zum Doktor der Philosophie promovierte Herr Stesanits war
von Beruf Schuhmacher. Er interessierte sich zwar stets für wissen-
schastliche Fragen , mutzte aber infolge pekuniärer Schwierig,
keiten auf die akademische Laufbahn verzichten. In seinen fiele»
Stunden studierte er eifrig die Naturwissenschaften und schloß
nun seine erfolgreichen Studien mit der Erlangung des Doktor»
titels ab . Herr Stefanits erklärte , daß er auch weiter sich » tt
Schuhmacherei beschäftigen wird , da sein neuer Titel ihm leid«
keine Verdienstmöglichkeiten sichert.

Z Vom braven Bürgermeister . . . Fast wie ein Mär¬
chen aus längstvergangenen besseren Zeiten mutet diese
kleine Geschichte an , wenn man die politische Zerrissenheit
in unserem Vaterlande und die gegenwärtigen Reichstags¬
kämpfe betrachtet . Neustadt a . D. ist ein Städtchen mit
2000 Einwohnern . Die einzige Stadt in Bayern und mit
Ausnahme einer norddeutschen Gemeinde sogar die einzige
Gemeinde in ganz Deutschland, die einstimmig von
der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken einen einzigen Vürgermeisterkan --
didaten aufstellte und auch einstimmig wählte . Aber
das Märchen ist noch nicht zu Ende . Dieser ehrenamt¬
liche Bürgermei st er , der praktische Arzt Dr.
Weig, hat sich kürzlich wegen der schwierigen Finanzver¬
hältnisse seiner Stadt mit mittelalterlicher Wehrhaftigkeit
in Toren , Türmen und Straßen entschlossen , rückwir¬
kend ab 1 . April auf sein Vürgermei st er¬
gehalt in Höhe von 1000 Mark zugunsten
der Ortsfürsorge und der Ortsarmen zu
verzichten.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 22. Juli
Zugetrieben : 36 Ochsen , 50 Bullen , 412 Junsbullen , S79

Zungriuder , 221 Kühe, 1170 Kälber , 2152 Schweine , 2 Schafe.
Unverkauft : 5 Ochsen . 60 Jungbullen , 20 Jungrinder , 5 Kübe,
U) Kälber , 90 Schweine.

Ochsen: ausgem . 54—57 (unv .) vollfl . 49—52 (unv .).
Bullen: ausgem . 57—59 (unv .) , vollfl . 47—49 (unv .) .
Jungrinder: ausgem . 57—59 (unv .) , vollfl . 51—55 (81

bis 56) . fl . 47—50 (unv .) .
Kühe: ausgem . 41—48 (41—47) , vollfl . 32—39 (unv .) , kl.

25—30 (unv .) , ger. 18—23 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 76—79 (78—8V),

Mittl. 67—74 (70- 76) , ger . 55—64 (58—65) .
Schweine: über 300 Pfd . 64—65 (60—62) , von 240—309

Pfd . 65—66 (64—66) , von 200—240 Pfd . 66—67 (65—67) , von
160—200 Pfd . 64—66 (unv .) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
82—64 (61—63) . Sauen 49—54 (46—50) . — Verlauf : Großvieh
mäßig belebt , lleberstand , hauptsächlich in Bullen , Kälber und
Lckineine mäkia belebt.

Letzte Nachricht««
Folgenschwere Explosion auf einem slowakischen Gut
Brünn » 22 . Juli . Wie „Lydove Novyny " berichtet,

explodierte auf einem Gut bei Stara Djala in der Slowa¬
kei der Kessel einer Lokomobile. Ein Strohschober geriet
in Brand und drei Arbeiter kamen in den Flammen um.
Der Maschinist und der Heizer, die die Lokomobile bedien¬
ten , kamen mit leichten Verletzungen davon . 5 Arbeiter
wurden durch die herumfliegenden Eisenstücke mehr oder
weniger schwer verletzt.
Ein Bankett zu Ehren der Interparlamentarischen Union

London , 22 . Juli . Nachdem die Konferenz der Inter¬
parlamentarischen Union ihre Arbeiten abgeschlossen hat,
gab die Regierung heute abend ein Abschiedsbankett zu
Ehren der Konferenzdelegierten . Etwa 600 Personen
nahmen an dem Essen teil , bei dem der Lord -Großkanzler
den Vorsitz führte . Es wurden mehrere Reden gehalten,
in denen besonders hervorgehoben wurde , wie sehr die
Interparlamentarische Union den Frieden fördere.

Vier Personen in den französischen Alpen abgestürzt
Paris , 22 . Juli . Bei der Besteigung des St . Jean de

Martin -Gipfels in den französischen Alpen sind von einer
aus zwölf Personen bestehenden Touristengesellschaft vier
Personen infolge Reißens des Seiles tödlich abgestürzt.
Die vier Personen , ein Geistlicher aus Straßburg und drei
Schüler waren aus der Stelle tot.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Einfluß des nördlichen Tiefdrucks schwächt sich all.

Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres , w« U
auch noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter Lrwi » Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteil.

Lllstiger tzekveikLeniod
, Bei übermäßiger Schweißabsonderung an Händen , Füßen und in den
. UchseIHLblen, sowie Geruchrbeläftigung , besonders bewahrt
LN» w» o 1 Mark . 2n allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
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Freiwillige
Feuerwehr.

Am kommenden Sonntag , de» 27. ds . Mts . rückt die
gesamte Feuerwehr zur

Altensteig
Rote und schwarze

kann abgeben l
Hartmann , Hohenbergstr. ^

Altensteig
Frützj -ihischauklübun!, . , EM«Antreten präzis 7 Uhr morgens in blanker Ausrüstung.

Unentschuldigtes Ausbleiben oder ungenügende Entschuldi¬
gung wird bestraft.

Den 23 . 3uli 1930. Das Kommando.

Beuren.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , de» 26. J »li 1636,
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus aus Nötig. 17 Reu¬
mühlberg und Abtlg . 6 Seewies

2 Los Stammholz
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

Las I
Abtlg. 17 Neumiihlberg Rr . 388—<64

Tanne«: 12.67 I.. 13,24 H.. 8,32 UI^ 0.38 IV. Klasse
Forchen : 1,77 II .. 1,11 HI .. 6,63 V. Masse
SSgholz : 1.44 N.. 0.58 Hl . Klasse.

Los II
Abtlg. 8 Seewies

Tannen: 12,18 ll ., 11,72 HI.. 7,24 IV.. IM V.. 6.18 VI. M.
Forchen: 2,18 III . Klasse.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise wollen bis Samstag , den 26. Juli 1930, vormittags
10 llhr beim Schultheitzenamt eingereicht werden , woselbst
auch die Bedingungen aufliegen.

Benren» 22. Juli 1930.
Kemeinderat.

I Berliner Illustrirte Zeitung
Frankfurter Illustriertes Blatt
Hackebeils F. Z.
Münchner Illustrierte Presse
Die Woche
Funk Illustrierte
Südfunk
Die Grüne Woche
Motor und Sport
liegen stets auf bei der

INvkvrsckvL vllckkrmälmrs

mi «1 Hvrck«

kLekcdrLucker
Lartokkol ^vLgckvr

Kaulen Sie vottelldalt bei
ksol kniLiiBrrelimlill. tlleiirleis.

für ein kleineres Auto ge¬
boten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 180 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Abschlag
Neue KartoffelnHx-3 Pfund
schöne, reife Tomate»
Pfund 24 und 28 ^

Pfirsiche
Aprikosen
Birnen
Aepsel
Ringlo
Traube»
Orangen
Banane»

sswon - aiissoi -iisui
in sedunnini -en!
Vei8elbe dezinvl am 25. Juli uvä 6auert bi8 9 . ^usu8l
hierbei kommen d68onäei8
Zommei-uisi-en una isi-vigs »eswoslen
m guten tzulalitZten iveit keradAesetzten
kreisen 2um Verkauk . O öesekten 8!e bitte
unsere ^U8lsßen in cien Leiiuukenstein.

^ ugll8t SssAsr, »lob. VLrrsckusdsI , HV11K. VLalsr^ Lkreä Ala8t, Lsrl l 'üvurvr la ^ ttsn8tvlA.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das
etwas kochen kann , für Küche
und Haushalt gesucht. Ge¬
legenheit zur gründlichen Aus¬
bildung im Kochen. Jahres«
stellung und gute Behandlung
zugesichert.

Gasthof zum Bahnhof
Herrenberg.

U
billigst bei

Berg L Schmid
Nagold.

» mlt ^ ukäruck
W Uelert preimvert äie

R.ftiokor'soliööliokllruoleorsi
üllsdbtoig.

6«» AporOiuxj Noiia»» »i»8
8rd 8N>»

»»8 8po»S-
Ivlexrak Boston »« »»o»»»«»
KAl- 1L0, Lü»« I>nl»>ia«>r

10 k/G, w Vltzl.Lrxkoinr Aontsx krüi», Nk«»»»U,N»uu»»t. ri. lVxiMtWp.
»«kiu»»» «otD«U»>a »N«

ckio 6«^
-Aliiokirii» ». 8p« »-
AÄvLnck-- 8»»LL>G«i«Z»iS» 80,

» S«« »k S2S6 ch
Nrovemumner»

umavsa
iw 8cdvarrval «1

ttsUdsll gSAen Oictit,
Rkeuma , lsodis» u . s.
Oeutscdlaocts
Verjüngun - ibkul.

äw vooneralss , 6en 24 lull ISA,von 20 vbr 30 ad bei gün-U- « -
IVnteruog
snoao
enr - ppomensao-Svisucmung
mit 2 blu8ikk»pe1Ikn.
LilUgs Lollllorkakrtsa Mit üe»eü-»cdaktaauioz.

Wegen Aufhebung meines Warenlagers , setze ich anstehendePosten unter herabgesetzten Preisen dem Verkauf aus .-
Wie einige

Aazug-Wollftoffe
schwarz und farbig Meter ä 7.30 bis 12 .50 RkA«m -Hallm»Wsfe
blau und farbig Meter ä 4 .70 bis 8 .50 Mk.

lMMUmWei >- S. MM !Hk «M1—IIL
Ebenfalls

WÄ -. MM - M MMMMg
Meter L 2 .40 bis 4 .— Mk . , denselben in schwarz , grau,braun und Silberfarben, sowie verschiedene andere Anzug¬zutaten.

ki-isai-iev suniei-, sclineiaei-
« ouioottoi ».

« ipseli -vsiö
^ 11vv8lviA — Inbsber kritr klatz

kisi ^ MSI

Zu beziehen durch die W . Rieker '
fche Buchhandlung Altensteig.

onenvi' »pioii
An die Heimstättenfürsorge E . m. b. H.Berlin - Tegel» Hauptstraße W

Wir bestätigen Ihnen hiermit den Eingang der bean¬
tragten R .M . 80 000 .— zum Ankauf eines Eigenheimesund möchten nicht versäumen , Ihnen hiermit unseren herz¬
lichsten Dank auszusprechen. Wir find davon überzeugt,daß wohl keine Bausparkasse in der kurzen Zeit so hoheBeträge unter solch günstigen Bedingungenzur Auszahlungbringt.

Wir wünschen , daß noch recht Viele der Heimstätten¬fürsorge beitreten und werden Sie jederzeit und überall
empfehlen. Hochachtungsvoll

Earl Ellroth, Optiker,
Kanfbeuren (Allgäu), Kaiser Maxstraße 15.

' l—

Nusilc - Lpvrrzle
Lpreck-^ppai-ale unö -Balten

m Allen ^uskükilMMN LittVVunsek in bequemen leilrsklunLen«I. Awllm-soiw llucmianlllung. «Man,w >»
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